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Von der Lage und Erbauung
des Münsters.

«x -^e'er schone ebne Platz / wo nun die Haupt¬
kirche des Münsters / auf einem angenehmen
Hügel , gegen dem Rhein steht , war schon seit
undenklichen Jahren bewohnt ; seine Lage war
zu schön und zu bequem zur Beschützung des
Rheins, als daß ihn die Römer nicht hätten be¬
nutzen sollen. Wursteisen und verschiedne neuere
Schriftsteller halten dafür , das berühmte Kobur
VLlemimÄni I . , von welchem ^inmiunu8
N3rLeftinu8 schreibt : es sey von diesem Kaiser
( ohngefähr um das Jahr Christi Z72. ) xroxe
Laliliain erbaut worden , habe dort gestanden.
Meine Absicht ist nicht , diese Muthmaßung zu
untersuchen ; soviel ist gewiß, daß auf diesem
Platz eine römische Burg stund , daher er noch
heut zu Tag Auf Burg heißt. Ueber dieß
fand man daselbst schon oft bey Grabung von
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Fundamenten altes römisches Gemäuer und
kupferne Münzen von den Kaisern Lonünntiu8,
Lonünntinu8 , ,fuücMU8 , den Vorfahren des
Va1entminrm8 I . , von Vnlentininn 1 . selbst
u. a . m . ; so wurden z . B. erst im Jahr 1786.
da der Münster - Platz verschönert wurde , ver-
schiedne Münzen von den Kaisern 01nuäiu8 II .
6ot !ricu8 , 1etricu8 , dem Aeltern , Vnlen-
tinianu8 I . Vn1en8 und Honoriu8 hervor-
gegraben.

Die alte römische Burg stund noch lange , da
der christliche Glaube schon in Basel eingeführt
war ; und da das hiesige Bistum gestiftet , oder ,
Wie andre wollen , von Äugst hieher verlegt
wordeu , war nicht das Münster , sondern
die Kirche zu St . Martin , welche Lentu8
Kkennnu8 für die älteste Kirche unsrer Stadt
hält , und schon zu König Oovi8 Zeiten soll
erbaut worden seyn , die Cathedral - Kirche.
Bey derselben wohnte unter Einem Dach der
Bischof und seine Chorherren .

Wann auf den Platz , wo nun das Münster
sieht , zuerst eine Kirche gebaut worden , ist
unbekannt. Zwinger sagt in seiner Metlroäo
kpoäemica : Kaiser Heinrich, der Erste , mit
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dem Zunamen der Vogelsteller, habe die im
Jahr 917 . von den Hungern ( welche vom
Anfang des zehnten Jahrhunderts bis über die
Hälfte desselben der Schrecken dieser und andrer
Gegenden waren, ) zerstörte Stadt Basel wieder
erbaut , und vermuthlich das Fundament der
alten Bürg , ( welche mit der Stadt zerstört
worden, ) zu Erbauung der Haupt - Kirche ge¬
braucht. Diesemnach wäre die erste Kirche auf
Burg zwischen dem I . C . 920. und 9Z6)
erbauet worden.

Dieses alte Münster stund etwas weiter gegen
den Rhein hinaus , als das heutige. Noch im
Anfang dieses Jahrhunderts wurde anf der
Pfalz ein steinerner Tisch gezeigt , der , wie
man vorgab, an dem Platz stund , wo ehemals
der Hoch - Altar der ersten Kirche soll gestanden
haben.

Die fränkischen Könige bereicherten diese
Kirche , welche aber nicht lange aufrecht stund ,
und vielleicht bald nach ihrer Erbauung in
einem neuen räuberischen Streifzug der Hun¬
gern , oder durch Erdbeben und Ueberschwem -
mnngen des Rheins wieder verwüstet wurde.
Genug , das Münster war eine geraume Zeit
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Zeit baufällig , und konnte , weil es zugleich
auch verarmt war , aus seinem eignen konä
nicht wieder hergestellt werden .

Allein im Anfang des folgenden Jahrhun¬
derts fand diese unsre Hauptkirche einen groß¬
müthigen Wohlthäter , der fie nicht nur aus
dem Schutt wieder erhob , sondern noch viel
schöner erbaute , als ste vorher gewesen war ;
denn Kaiser Heinrich II . aus dem Hause Bayern,
der den Zunamen des Hinkenden , und wegen
seiner Großmuth gegen die Stifte und Klöster
auch des Heiligen erhielt , der das Bistum
Bamberg stiftete , und die dortige Hauptkirche
erbaute , nahm sich , ( weil er keine Leibcs-
erben hatte, ) so wie andrer Kirchen Deutsch¬
lands , die er vergrößerte nnd zierte , auch der
zerfallenen Kirche zu Basel an ; machte im I .
C . iolo . den Anfang , ste zu bauen , ließ das
Gebäude um etliche Schritte besser vom Rhein
entfernen , und mit zwey ansehnlichen Thürnen
zieren.

Das ganze Gebäude ist von Quader Steinen
aufgeführt , welche , wie man dafürhält , zum
Theil aus einer Steingrube nahe beym Dorf
Riechen , eine Stunde Wegs von der Stadt ,



Hergeholt worden . Der Bau gieng so hurtig
von statten , daß die Kirche schon im 1 . 1019.
so weit gebracht wurde , daß ste den n . Octob.
mit grosseme Geprängkonnte eingeweiht werden ;
^äalbero war damals Baselischer Bischof.

Dieser Einweihung wohnte , wie man er¬
zählt , der Kaiser in eigner Person bey. Mit
ihm war Poppo , Erzbischof zu Trier , Werner,
Bischofzu Straßburg , Rodoardus , Bischof zu
Constanz , Hugo , Bischof zu Genf , ein andrer
Hugo , Bischof zu Lausanne , und Ericus , des
Kaisers Capellan . Diese versprachen allen , so
zugegen waren, oder in Zukunft auf den näm¬
lichen Tag zum Kirchweih - Fest ins Münster
kommen würden , grossen Ablaß ; daher wurde
zum Andenken dieser Feyerlichkeit der n .
Weinmonats in der folgenden Zeit alljährlich
als der Kirchweih - Tag von Basel mit vielem
Pracht der Kirchen - Aemter gefeyert .

Der freygebige Kaiser Heinrich und seine
Gemahlinn Kunigunda sollen diese durch sie neu-
erbaute Kirche ferner auch mit schönen Einkünf¬
ten und Zicrathen bereichert haben ; als nämlich :

i . Mit einer hölzernen Tafel mit Ungari¬
schem geschlagenem Golde überzogen , deren
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sich der Kaiser selbst vorher in seiner Capelle
bedient hatte , und welche man im Werth auf

72OO fl. schätzte ; aus derselben stunden fol¬
gende Bilder von erhabner Arbeit und einer

Ehle hoch : Christus in der Mitte , vor Ihm
knien der Kaiser und seine Gemahlinn ohne
kaiserlichen Schmuck , von den 4 . Erzengeln
Gabriel , Michael , Raphael und Uriel nebst
dem H . Venedikt umgeben .

2 . Ein überaus kostbares Kreuz mit Heilig -

thum , nämlich einem Stück vom Kreuze Christi ,
und etwas von seinem Blut .

z . Stücke vom Kleid Mariä , vom heiligen
Grab , von Pctro und Paulo , St > Andrea ,
Thoma , Johanne , dem Täufer , Sebastian ,
Juliana u. a . m. , welche heilige Ueberbleibsel
im Fronaltar verwahrt wurden .

4 . Ein kaiserlicher Stuhl mit Gold , Silber
und Elfenbein eingelegt .

s . Sein ganzer kaiserlicher Schmuck ; eine
künstlich gemachte silber vergoldte Krone , der
kaiserliche Mantel , u . a . m . Diesen Mantel soll,
nach Wursteisens Bericht , Sebastian Singeler ,
ein Arzt , im 1 . 1529 . bey Versteigerung etlicher
Kirchenzierathen für den Markgraf zu Baden



9-« .

gekauft haben ; die Krone wurde lang vorher
von den Bischöfen zur Münze gebraucht.

6. Eine Glocke , die noch heute Kaiser
Heinrichs Glocke genannt wird , von welcher
nachher ein mehrcrs vorkommen soll.

Die Stadt Basel und das Stift waren
auch nicht gleichgültig gegen diesen ihren Wohl¬
thäter ; denn z» Ehren desselben wurde er
nebst seiner Gemahlinn vom Pabste Eugenius
III. in die Zahl der Heiligen aufgenommen ;
auch wurde nicht nur des Kaiser Heinrichs Tag
im ganzen Basier - Bistum zu feyern befohlen ,
sondern man setzte auch in der folgenden Zeit
sein Bildniß auf die Basler - Plapperte , und
das Dom - Capitel sandte im Jahr i Z47. eine
Gesandtschaft nach Bamberg , um von dem
dortigen Dom - Capitel etwas Heiligthum von
den Leichnamen ihrer beyden Gutthäter, welche
daselbst verwahrt wurden , zu erbitten ; und
als man ihnen 2 . Stücke vom rechten Arm
Heinrichs und Kunigundens mittheilte , wurde
dieser Kram , wie sich Wursteisen ausdrückt ,
am ersten Sonntag im Novemb. mit grosser



Feyerlichkeit , unter Läutung aller Glocken , in
das Münster gebracht.

Die Münsters - Kirche wurde nach ihrer Er¬
bauung von Zeit zu Zeit erneuert , vergrößert
und verschönert. Hier folgen die vornehmsten
Merkwürdigkeiten , welche sowohl in als ausser
derselben zu sehen sind .

Das
Auswendige der Münsters - Kirche .

Ihre Haupt - oder Eingangsseite .
Die Hauptseite des Münsters ist gegen Abend.

In der Mitte derselben steht das größte Portal ;
es ist mit Bildhauer - Arbeit von Figuren ,
Laub - und Blum - Werk geziert ; unter anderm
umgeben 2. Reihen von Engeln und Heiligen
die Thüre oben und auf beyden Seiten. Neben
diesem Portal stehen zu beyden Seiten 2 . Bilder,
und an jedem Thurn die Statue eines Heiligen
zu Pferde . An der rechten Seite dieses Portals
( wenn man aus der Kirche geht, ) stellt die
erste Figur einen König oder Kaiser vor , der
mit einer kleinen Krone geziert ist , und in der
rechten Hand eine Kirche mit 2 . Thürnen ohne
Helm hält ; neben ihr , zur Seite des kleinen



Fensters , steht eine Frauensperson ebenfalls
mit einer kleinen Krone . An der andern Seite
der Thüre , linker Hand , stehen wieder 2.
Bilder als kenäan8 : das erste ist mit einem
Kranze auf dem Haupte geziert ; auf dessen
Rücken , so ganz nackend ist , kriechen Kröten
und Schlangen herum ; mit der rechten Hand
deutet es auf das andre Bild , so zu seiner
Linken steht , und eine Weibsperson vorstellt.
Alle 6. Bilder scheinen von gleichem Alter und
von dem nämlichen Meister zu seyn , der eben
kein grosser Künstler war . Wen sie vorstellen
sollen , kann zuversichtlich nicht gesagt werden.
Herr Dr. Rathschreiber Ochs führt in seiner
Geschichte der Stadt und Landschaft Basel
2 . Muthmassungen an :

" Entweder, sagt Er ,
„ ist es der König Heinrich , der Erste , mit
„ seiner zweyten Gemahlinn Mathilde, , und
,, ihren zwey Töchtern , Gerberga, Königinn
„ in Frankreich , und Hedwig . Oder es war
„ der Kaiser Kunrad II. nebst seiner Gemahlinn
„ Gisela und seinen zwey Prinzessinnen, welche
„ unvermählt gestorben sind. "

Ob der Porte ist eine steinerne Gallerie ,
über derselben ein grosses Fenster , weiter oben
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noch eine Gallerie , welche beyde Thürne ver¬
einigt , nnd ganz oben am Giebel sieht man
z . in Stein gehauene Figuren. Die oberste
stellt die Heil . Jungfrau Maria vor mit dem
Jesus - Kinde in einem Chor - Hemd ; unter
ihr steht rechter Hand neben dem senkrecht
liegenden Dach ein Kaiser mit einer grossen
Krone geschmückt , der in der Rechten ein
Zepter und in der Linken eine Kirche mit 2.
Thürnen hält ; an der linken Seite sieht man
eine Kaiserinn , welche ein grosses Kreuz mit
beyden Händen umfaßt . Man darf zuversicht¬
lich sagen , -aß diese Figuren Heinrich II . , den
zweyten Erbauer und Gutthäter dieser Kirche
und seine Gemahlinn Kunigunda vorstellen
sollen . Vielleicht stellt das Kreuz, welches die
letztere umfaßt , jenes Kreuz vor , das sie der
Kirche vergable . Alle z . Bilder sind von grober
Arbeit .



T h ü r n e.
St . Georgen Thnrn .

Die Haupt - oder Eingangsseite pranget
an beyden Enden mit ansehnlichen Thürnen ,
welche bis auf ihre oberste Spitze von gehauenen
Quader - Steinen erbaut sind .
- Der grössere ThurN / so gegen Mitternacht
steht , heißt der alte , oder auch St . Georgen-
Thurn . Man sieht daran das Bildniß dieses
heiligen Ritters , wie er mit seiner Lanze einen
Drachen tödtet , unten neben der Uhr in Stein
ausgehauen.

Die Höhe dieses Thurns ist 205 . Rheinlän -
dische Schuhe . Es sind 2 . steinerne Gänge
daran angebracht ; vorn obersten Gang an wird
der Thurn immerzu schmäler , bis er sich im
eine Spitze , worauf ein steinernes Kreuz steht,
endiget .

Unter der langen Gallerie , welche beyde
Thürne vereinigt , zeigen sich an den Ecken dieses
Thurns 4. Bilder , welche man für fränkische
Könige halt , die Gutthäter der hiesigen Kirche
waren . Ueber der langen Gallerie sieht man
an z . Ecken dieses Thurns die z . Weisen aus
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Morgenlandmit ihren Geschenken stehen , welche
Bilder um ein merkliches grösser , als jene
4 . Könige sind .

In diesem Thurn hangen 7. Glocken , nämlich:
1. Kaiser Heinrichs Glocke , welche die

größte ist. Dieser freygebige Monarch soll sie,
nach einer alten Iraäirion , der Kirche ver¬
ehrt haben. Sie hieß ehemals auch von ihrem
Gebrauch die Mus - Glocke , weil man sie um
10. Uhr des Morgens läutete , um dadurch den
Haus - Armen ein Zeichen zu geben , ihr Mus
(gekochten Brey ) in dem Allmosen - Haus abzu¬
holen. Obschon dieser Gebrauch schon lange
abgegangen , wird doch diese Glocke um 10.
Uhr noch fortgeläutet , und heißt daher jetzt die
Zehn - Glocke .

Diese Glocke wurde im I . 1494- wieder er¬
neuert , bekam am Gewicht 52 . Centner , und
wurde 1tieoäo1u8 genannt . Man setzte fol¬
gende Jnnschrift darauf :
ÜLcleliam kmnc reparus , L^lar Henrice ,

ruentenr ,
ÜLL tibi et uxori nie äut , vocor et

llieoäolub .
die eben nicht deutlich beweißt , daß Kaiser



Heinrich diese Glocke in den Dom verehrt
habe.

Im Jahr is6s . war sie schon wieder Vrest-
haft ; man ließ sie daher vom Thun , herunter ,
und zerschlug sie auf dem Münsterplatz mit
eisernen Hämmern ; Mr. Franz von Bern
und Marx Spörltn gössen sie den is . Scpt.
zwischen dem Riehemer - Thor neben der Ziegel¬
hütte um. Sie hielt s8 . Centner und 80. Pfund
am Gewicht. Heinrich Pantaleon verfertigte
ihr , statt der erster» , folgende Umschrift :
LampAnain reparunt proceres

et urbi8 ,
relonet juxtn mosnia lua .

Aus Anlaß der Erneuerung dieser Glocke
führte Herr ^ntiKes 8iinon 8u1cer auf heil .
Weihnacht des I . is6s . den Gebrauch ein ,
der seitdem immer fortdauert , daß an den
hohen Feyertagen , Ostern, . Pfingsten und
Weihnacht diese Glocke nebst der Pabst - Glocke
gelautet wurde ; Wursteisen ärgerte sich sehr
über diese Neuerung , weil , wie er sagt , seit
der Reformation diese 2. grossen Kübel nie
wären zusammen gelautet worden.



2. Hängt in diesem Thurn die halb zwölf-
oder Mittags - Glocke / welche vor Zeiten Unsrer
Frauen Glocke hieß ; sie wiegt Zs . Centner.

z . Die 8o1ve - Glocke / nun die Wacht-
Glocke ; sie wiegt 18 . Centner.

4 . Die Chor - Glocke ; Mr. Georg von
Speyr goß sie im I . 1494. Ihre Umschrift
lautet also :
8um OuuipanL Ltiori , Lleruui voco , ^

äiLor Olinnun ; ^
sie wiegt 11 . ^ Centner.

5 . Eine ebenfalls im I . 1494 . gegossene
Glocke / so Maria hieß / und 879 . Pfund wiegt.

6. Ferner hängt zu oberst in diesem Thurn
das ehemalige Vesper- Glöckleiri/ so man jetzt
um Z . Uhr läutet / um die 8tuäiolo 8 Hieo -
loZiee zur Anhörung der theologischen Lectionen
zusammen zu berufen ; es wiegt 2zo. Pfund.

7. Zwischen diesen beyden letzter» Glocken
hängt endlich die Schlag - Glocke / welche im I . s
1475 . aus dem St . Martins - Thür » / worinn
sie von Alters her hieng , in diesen Thurn ^
gebracht wurde ; das Zifferblatt der Uhr ist

'

unten im Thurn ; vor der Erneuerung des¬
selben im Jahr 1768. stund folgender Reim
darunter : Der !
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Der Welt Anfang , Mittel und End ,
Minut , Zeit , Stund und Tag verwend.

Im Jahr 1775 . den 24 Aug. Abends um
halb 9 . Uhr schlug der Strahl in diesen Thurn,
und beschädigte am Zifferblatt die Zahl 4.
und s . Merkwürdig ist , daß , als im I . i
den i z . Jut . der Strahl in den kleinen Thurn
schlug , er an der Sonnenuhr die Zahlen i . 2.
und z . auslöschte , und dießmal gerade die fol¬
genden Zahlen im Zifferblatt versengte.

St . Martins - Thurn .
Der obere Thurn , so auf der linken Seite

der Haupt - ka <;e - es Münsters gegen Mittag
steht , ist viel später , als der erstere , ganz
ausgebauet worden ; er war lange pur von
einer ganz unbeträchtlichen Höhe , mit einem
Dache bedeckt . Erst gegen das Ende des XV .
Jahrhunderts entschlossen sich die Domherren
nebst etlichen Oeprttirten von dem Stadt - Rath ,
dieses Werk zu vollenden.

Mr . Hanns von Nußdorf war der Bau¬
meister ; im Jahr 7484 . hob man das alte
Dach und 6. Schichten Stein ab , und rüstete
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neue Steine zum Bau zu , die bey einem Dorfe
im Wiesenthal gebrochen wurden . Des fol¬
genden Jahrs , Donnerstags nach Maria
Magdalena , fieng man an das neue Gebäude
aufzuführen . Herr Hartmann von Hallweil ,
der Domprobst, und Conrad HüglM / ein
Capellan , der Fabrikmetster / legten den ersten
Stein zur neuen Schnecken - Treppe , welche
bis St . Gallen - Tag des gleichen Jahrs fertig
wurde . Als der Baumeister fich nun auch
dazu rüstete, das oberste Theil samt dem Helm
aufzurichten , verbreitete stch in der Stadt
das Gerüchte , das Fundament des Thurns
sey zu schwach , diese Last zu ertragen . Man
liest deßwegen im I . 1496. die erfahrenstes
Baumeister der benachbarten Städte nach Basel
kommen , um das Werk zu untersuchen , welche
alle versicherten, man dürfe ohne Sorgen den
Helm auf den Thurn setzen. Man arbeitete
also : unverdrossen;fort, und den 2Z . Heumonats
im Jahr 1500. . ward die Blume samt dem
Knopf auf den neuen Thurn gesetzt und ver¬
gossen , und so der ganze Bau , auf den glei¬
chen Tag , an welchem man n . Jahre vorher
ddn Grundstein gelegt hatte , vollendet . Die



Domherren Johann Rudolf von Reinach , Dr .
Georg Bernold und Cornelius von Lichtenfels
waren zugegen , als man den Knopf auf den
Thurn setzte/ und liessen durch den Fabrikmeister
dem Baumeister Harms von Nußdorf 2. Gold¬
gulden , und seinen Gesellen i . si. in Münze
auf den obersten Knopf zu einem Trinkgeld
legen . Merkwürdig ist , daß gerade den 2z .
Jul . im I . isvo . als dieses Gebäude vol¬
lendet wurde , sowohl der bischöfliche Stuhl ,
als auch die Bürgermeister - und die kector -
Würde bey der UmverütXv unbesetzt waren.

Dieser neuere und kleinere Thurn heißt sonst
auch der St . Martins - Thurn. Man steht
beym Fusse desselben diesen heiligen Bischof in
Stein ausgehauen , wie er mit einem Schwerdt
seinen Mantel zerschneidet , und mit einem
Armen theilt . Vor ihm stund vor Zeiten ein
in Stein gehauener Bettler, welcherbald nach der
Reformation weggethan und in einen Stamm
von einem Baum verwandelt wurde , daher der
Rheinische dieses Bild den Ritter
zum dürren Ast nennet. 1

In diesem kleinen Thurn hängt die größte
Glocke - es Münsters » welche von ihrem Geber
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die Pabst - Glocke geneniiet wird ; Felix V . aus
dem Hause Savoyen / der auf dem Basler-
^ oncilio zum Pabst erwählt wurde , ließ sie
im I . 1442. während dem Loncilio giessen ,
und schenkte sie in das Münster . Sie wog
damals über 72 . Centner . Mr. Hanns von
Speyr , ein Basier , goß sie ; man hieß sie
nach ihrem Geber l^Ux , und zierte sie mit
folgender Umschrift:

colo , pia vir§o , tibi ine äat kaps ,
iVIuria,

Hic kelix c^uintu8 , (M Aerininat , ut
^ erebintI1U8 ,

jVle keri kecit , kelix vocor : 18 üne VX lit.
M . cum L . c^uater X . polt tot I . junZito

äuplex.
Allein noch im gleichen Jahrhundert mußte

sie schon wieder umgegossen werden. Als man
dämlich im I . 1489. Donnerstags vor Pfing¬
sten über das Wetter läutete , bekam diese Glocke
einen Riß ; Mr . Georg von Speyer erneuerte
sie im 1 . 149z . ; man ließ sie nun ios . Centner
schwer mache » , und zahlte dem Meister i . i st-
von jedem Centner zu giessen . Am Tage
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8imonis und Iuäee des gleichen Jahrs taufte
diese Glocke der damalige Baslerische Weihbi¬
schof ^ iLoIau8 krllius , Bischof zu Tripolis /
mit allen päbstlichen Cerimonien , und nannte
sie Oliarma . Sie hatte zu Gevatern 12.
Domherren und kreisten , von welchen ein je¬
der ihr einen Goldsgulden einband , ferner 12.
Capellane, 14 . Personen vom weltlichen Stand ;
unter diesen war der Bürgermeister , einige
Rathsglieder , der Stadtschreiber , - er Canzler
Jost Keller , ^ otariu8 Salzmann u . a . m. ,
endlich i6 . Frauen vom Adel und bürgerlichen
Stand , welche alle diese Glocke ansehnlich
beschenkten. Diese feyerliche Taufhandlung en¬
digte sich zuletzt mit einem Gastmahl ; und der
Weihbischof erhielt 2. Goldgulden zur Be¬
lohnung.

Diese Glocke bekam damals diese lateinische
Umschrift :

O R.ex Alorise , Lliritte , 149z . veni no -
bi8cum pace .

Beym dritten akademischen Jubelfeste im I .
1762 . da mau diese Glocke mit allen übrigen
Glocken in der Stadt lautete , bekam sie zum

B z
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zweytenmal einen Riß , der in der Folge der
Zeit immer grösser wurde , daß man sich im I .
1762 . zur Verhütung eines grösser« Scha¬
dens , genöthigt sah , ein Stück daraus zu
schneiden , und die Glocke umzukehren .

Oben an dieser Pabst - Glocke hangt noch
eine Glocke in diesem Thurn, welche 434. Pfund
wiegt und lecla hieß ; sie wurde im Jahr
1494. gegossen.

Ehemals sah man an diesem Thurn unter
der langen Gallerte , zu beyden Seiten der
Sonnen - Uhr Figuren gemahlt , welche die
Flüchtigkeit der Zeit vorstellten , wobey fol¬
gendes theils auf der Mittags - , theils auf der
Abend - Seite geschrieben stund :

Iple rnenior tecmn reputa , 41mm concits
nolkrX

lempora pr-etereant vitX.
Allein im I . 1768. kamen bey der Erneue¬

rung dieses Kirchthurns diese Fignren und
Schrift weg.

In einer alten Kronik , so im J . 149z . und
nachwerts auf Deutsch und Latein in Nürnberg
herauskam , findet sich ein Holzschnitt, auf
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welchem die Stadt Basel vorgestellt wird / und
worauf man diesen obern Thurn des Münsters
nur zur Helfte ausgemacht / und mit einem
Gerüste / womit Steine ausgezogen werden ,
versehen erblicket.

St . Gallen - Porte .
Auf der mitternächtlichen Seite der Mün -

sters - Kirche / nahe bey dem Eingang auf die
Pfalz , steht eine ansehnliche Porte , welche
wegen der vielen Vorstellungen , womit sie se¬
zieret , merkwürdig ist .

Ueber dieser Kirchthüre zeigen sich en Las-
reliofdie 5 . klugen und die s . thörichten Jung¬
frauen , erstere in Ordenskleidern mit bren¬
nenden Lampen, letztere in gemeiner Kleidung ;
zwischen beyden innen ist eine verschlossene
Thüre , hinter welcher der Heiland bey den
klugen Jungfrauen steht. Oben an dieser Vor¬
stellung sitzt Christus , hält in der rechten Hand
einen Zepter , in der Linken ein Buch , als ob
Er Gericht halten wollte ; zu Seiner Rechten
ist Petrus und eine kniende Figur , zur Linken
ein andrer Heiliger , und 2 . stehende Figuren.
Neben der Thüre sieht man zu beyden Seiten ,
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hinter 6. sreystehenden langen Säulen , die 4.
Evangelisten mit ihren gewöhnlichen Zeichen ,
nach Wurstetsens Meynung , in griechischer
Tracht . Hinter den Evangelisten zeigen sich
in 6. Abtheilungen die 6. Werke der Barmher¬
zigkeit. Die Wohlthäter erscheinen wieder in
Ordenskleidern ; zur Rechten ist vorgestellt ,
wie die Hungerigen gespeiset , die Fremdlinge
beherbergt , und die Nacketen bekleidet werden ;
zur Linken , wie man Kranke und Gefangene
besucht und Allmosen giebt . Ueber diesen Vor¬
stellungen steht zur Rechten das Bild Johannis ,
des Täufers ; auf seiner Brust erscheinet das
Lamm Gottes ; zur Linken steht ein andrer
Heiliger ; über beyden erblickt man blasende
Engel , und neben ihnen steht man , wie die
Todten aus ihren Gräbern hervorgehen , und
sich ankleiden

Ueber dieser Porte ist ein grosses rundes
Fenster , um welches das Glücksrad in Stein
gehauen zu sehen ist , wie stch auf einer Seite
viele Personen um die Wette bemühen , seinen
obersten Gipfel zu erreichen , und eben so viele
auf der andern Seite herunterfallen.
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Auf dieser mitternächtlichen Seite unsrer
Haupt - Kirche sieht man ferner unterschiedne
Schilde um die Fenster und an den Pfeilern ,
von welchen nachwärts soll geredt werden ; auf
dem Dache an den Pfeilern , so das Haupt-
Gewölbe dieser Kirche unterstützen , erblicket
man zwey Evangelisten , Matthäus und Jo¬
hannes , welche ihre ^ ttributa , den Engel
und Adler , in runden Schilden auf der Brust
vor sich halten ; auf der andern Seite des
Münsters gegen Mittag stehen Markus und
Lukas , mit dem Ochs und Löw , in steinernen
dicken auf dem Dache.

Nicht weit von der St . Gallen - Porte sieht
man an einem Pfeiler gegen der Pfalz ein
Bild , welches mit dem linken Fuß auf ein
Eichhörnchen tritt ; es soll eine
seyn.

Kömmt man auf die Pfalz , so sieht man
an den Tragsteimn , welche die Gallerie um
das Chor unterstützen , die seltsamsten Fratzen
und Einfälle der alten Bildhauer , nach dem
Geschmack ihrer Zeit .
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